
ter wie konnteſt Du den ehrwürdigen Herrn in dieſer Weiſe be
igen Mein lieber guter braver Onkel unſer hervorragender Erb

onkel Er wird uns ſchließlich noch auf ein Legat ſetzen wegen Deines
unerhörten Benehmens Aber das ſage ich Dir dann mache ich Dir einen
unerhörten Krach Ausrücken werde ich Dir verſtehſt Du Scheiden
werde ich mich von Dir laſſen verſtehſt Du Morgen gehſt Du hin zum
Onkel und leiſteſt ihm Abbitte verſtehſt Du Jch habe ſchon heute an
gedentet daß Du geſtern in einem Anfall von ſie tippte bedeutungs
voll mit dem Zeigefinger nach ihrer Stirn verſtehſt Du Und gehſt
Du nicht dann ſollſt Du mal ſehen den Krach na den Krach

Eduard retirierte in ſein Arbeitszimmer Als er merkte daß ſich der
Sturm gelegt hatte ſchlich er in ſein Bett Vor dem Einſchlafen faßte
er gber den feſten Vorſatz niemals in ſeinem Leben mehr einen Krach zu
provozieren

Schiller und der Adelstitel
Die Frankf Ztg beſchäftigt ſich mit dem Eindruck den ſeine Adelung

auf Schiller machte Sie zitiert
Das Jnteſſanteſte was über Schillers Adelstitel geſagt werden kann

ſtammt von ihm ſelbſt er ſchrieb am 29 Oktober 1802 an ſeinen
Schwager Pfarrer Frankh

Die Zeitungen haben mir den Adel von Wien aus zuerkannt ich
ſelbſt habe aber noch nichts von dorther erhalten Jndeſſen mag an dem
Gerücht etwas Wahres ſein denn ich habe Urſache zu vermuten daß mein
Herzog mir ein Geſchenk damit machen wollte

Am 16 November erhielt er die Mitteilung direkt und am 29 No
vember 1802 heißt es in einem Briefe an Körner

Daß mein Schwager von Benulwitz den erſten Poſten am Hof be
kleidet mag auch mitgewirkt haben denn es hatte etwas Sonderbares
daß von zwei Schweſtern die eine einen vorzüglichen Rang am Hofe die
andere gar keinen Zutritt zu demſelben hatte obgleich meine Frau und ich
ſonſt viele Verhältniſſe mit dem Hofe hatten Dieſes alles bringt dieſer
Adelsbrief nun ins Gleiche weil meine Frau als eine Adelige von Ge
burt dadurch in ihre Rechte die ſie vor unſerer Heirat hatte reſtituiert
wird denn ſonſt würde ihr mein Adel nichts geholfen haben Für meine
Frau hat die Sache einigen Vorteil für meine Kinder kann ſie ihn mit
der Zukunft erhalten für mich freilich iſt nicht viel gewonnen

An Wilhelm von Humboldt ſchreibt Schiller ſcherzhaft am
3 März 1803

Sie werden gelacht haben da Sie von unſerer Standeserhöhung
hörten es war ein Einfall von unſerem Herzog und da es geſchehen iſt
ſo kann ich s um der Lolo und der Kinder willen mir auch gefallen laſſen
Lolo iſt jetzt recht in ihrem Element da ſie mit ihrer Schleppe am Hofe
herumſchwänzelt

Charlotte von Schiller ſchrieb an Fritz von Stein
Aus dem Adelsdiplom kann jeder ſehen daß Schiller ganz unſchuldig

daran iſt An ihre Schwägerin Luiſe Frankh Wie ich über dieſe Dinge
dachte habe ich gezeigt und man wird mir hoffe ich nicht zutranen daß
ich ſo etwas geſucht hätte doch iſt mir jeder Beweis einer öffentlichen
Achtung der Schiller widerfährt erfreulich weil ich gern ſehe daß man
ſeine Verdienſte anerkennt Auch kann man nicht wiſſen wozu es bei den
Kindern in Zukunft führt

Luſtige Ecke
Aus der Jnſtruktionsſtunde Unteroffizier Alſo das rauchloſe

Pulver iſt in Anwendung gelommen damit man beim Schießen nicht ſo
leicht bemerkt wird Rüpelmann weshalb hat man jetzt das rauch
loſe Pulver Rekrut Damit man nichts merkt wenn man toi
geſchoſſen wird
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Seine Auſicht Baumeiſter Befehlen Durchlaucht daß das neue
Blindenhaus mit großen oder kleinen Fenſtern verſehen werde Durch
laucht Fenſter Wozu Fenſter für die Blinden
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7 dannAuflöſung des Preisrätſels aus Nr 15
Hohenzollern in Taorming

0 Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Hohenzollern in
Italien oder Sizilien Kaiſer Wilhelm in Taormina

Richtige Löſungen gingen ein 72 überhaupt 75 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau H Peterſen Anna Schultze Frau M Klockau
E v Wieſenthal Marie Herrmann Otto Wichmann Max Schubert
Olto Schuſter Kärl Heuber Otto Kopſch Gebr Steinmetz Otto Richter
G Schlereth Karl Peterſen Frau W Hoffmann Lore Lehmann Max

Fiſcher Alwine Körber Käthe Küpp Frau J Arndt Hugo Fiſcher Louiſe
Voß Max Groß Alma Roſch Otto Funke Fr Goltze Gotthold Welſchke
a Gerwig Paul Schwarz M Rulf Richard Schneider Friedrich Gäbier
Louls Stück Johannes Gathmann M Anton Richard Schneider Marie
Alleinſtein Woldemar Schmidt R Goldhammer W Zielinski K Brunner

Anna Voigt Paul Böhme Luiſe Richter Frau Wipplinger Geſchw Kauf
mann Paul Reichardt Otto Peltſch A Schellenberg Emma Kramer
Otto Herrmann A Beydatſch Marg Holtzhauſen

von auswärts von Elsbeth Creutzmann Landsberg Oskar Diettrich
Wernigerode L Schmidt Minna Schumann Merſeburg Otto Kühne
NeuDölau Alice Könnicke Brachſtedt Frau E Wartenberg Schwitters
dorf Karl Sander Plößnitz Max Ködderitz Braunſchweig M Wiſtrich
Peitz Karl Wölfer Leimbach Karl Miethe Schweinitz Otto Gräbe
Kattowitz Frau A Laue Bitterfeld Martha Wolff Nebra Frau E Krug
Helbra Wilhelm Klühſendorf Ammendorf H Peterſen Nietleben F
Heergeſelle Zörbig

Preis Pie Colonie Hraſtlianiſches Febensbild
von F Gerſtäcker

entfiel auf Otto Kühne Neu Dölau

Preisxütſel
Aus 61 Silben ſind 16 Worte zu bilden und zu ordnen Die An

fangs und die Endbuchſtaben ergeben dann von oben nach unten geleſen
eine für die liebe Jugend erfreuliche Nachricht

Die 61 Silben ſind a a be ber ce da di e e el en en er eu
fa fer ge ge gi gi grab ko ku le li li li lis lo lu man mi mi
mi mus na nat ni ni nis no nor o pi pie pri ra re re res rot
ſe ſe to tor tre tu u va za zi

Die geſuchten 16 Worte ſind Muſikaliſcher Ausdruck Aufzugsmittel
gemeinſame Ruheſtätte Krankheit Name eines Sonntags Fluß in Spanien
Sternbild weiblicher Vorname Uuternehmung Schwärmerel japaniſcher
Tone geiſtliche Stellung Stern Name einer Kaiſerin Maske als

ölpel politiſcher Parteiſtandpunkt

Preis Ahland s Gedichte eleg geb

Zur Beachtung
Es muß wieder einmal darauf hingewieſen werden daß es bei der

Einſendung der Rätſellöſungen nicht genügt nur das kurze Reſultat z B
beim vorigen Rätſel Beruf der Konfirmanden und bei dem letzten
Hohenzollern in Taormina anzugeben ſondern daß auch die dabei zu

verwendenden oder zu findenden Worte zum Reſultat hinzugeſetzt werden
müſſen Wird dieſe Vorſchrift nicht beachtet ſo iſt Ausſchluß von der
Konkurrenz zu gewärtigen

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſung en
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden

Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be
kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

Schachaufgabe
Von M Havel in Prag
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 14
Dreizügiges Selbſtmatt von Capraz
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Halle a S5 den 16 April

Blühender Flieder
Slizze von Anna Treichel

Nachdruck verboten

Ein Friedhof Totenſtille Grabesruhe ringsum und doch
iſt s als höre man die Wellen der Vergänglichkeit rauſchen

Auch hier Kontraſte ſchneidend harte wie überall Bunte gau
kelnde Schmetterlinge huſchen taumelfroh und einander haſchend
dahin über die ſtillen Hügel laß doch die Toten ſie ſehen s
ja nicht prangende Blumen heben ihr Antlitz lichtlüſtern der
Sonue entgegen während ſie doch auf Staub und Moder wurzeln

und über der kühlen ſchwarzen Erde wogt die ſchmeichelnde
leuchtende Luft wie geſponnen aus Millionen Silberflittern be
rauſchende Duftwellen mit ſich forttragend memento mori
memento viverel

Weiß es der leichte Frühlingswind wie es ausſchaut in der
Seele des bleich ernſten Mannes der dort anjenem friſchen Hügelkniet
daß er ihm ſo lindleiſe das Haupt umkoſet als wollte er ihn
tröſten ihn beruhigen gleichwie ſanfte Hände über fieberglühende
Stirnen ſtreichen um Frieden zu geben dem gequälten Hirne

So müde und gebrochen blickt das Auge des Mannes als ſei
ſeine Seele geſtorben getötet in Folterqualen und aufſtöhnend preßt
er ſein gramdurchfurchtes Antlitz in die duftenden blühenden Flieder
zweige die er ſeinem toten Weibe auf das Grab gelegt hat

Liebte ſie ihn doch ſo ſehr den blühenden Flieder und hatte
im Leben oft voller Entzücken hineingegriffen in die wunderholde
Blütenpracht aufjubelnd wie ein Kiud Sieh nur Reimar ſieh
Kann es wohl etwas Wonnigeres geben

Da hatte er ſie lächelnd an ſein Herz gezogen ihr die blauen
Kinderaugen zugeküßt und zu ihr geſagt Ja meine Edith
Wonniger viel tauſend Mal noch iſt doch das was ich hier in
den Armen r SWieder ſteht ſie vor ſeines Geiſtes Augen da in all ihrer
Lieblichkeit und Holdſeligkeit mit jenem Zauber im Antlitz wie
ihn nur ein tief Gemüt und reiche Geiſtesgaben verleihen und ſo
art ſo durchſichtig zart als gehöre ſie nicht hinein in dieſes roduſte Leben voller Kampf und Streit

Und nun tot dahin
Er kann es nicht faſſen obgleich er s gewußt hat von Anbeginn

her wie kurz der Glückstraum ſein würde an ihrer Seite wohnte
doch ererbte Krankheit in ihrer Bruſt ein Schwindfuchtskeim der
ſtetig wuchs und ſich entfaltete zu fieberroter Todesroſe

Er wußte es und hatte Edith dennoch an ſein Herz genommen
um die Wonne ſie ſein Weib ſein Alles zu nennen auszukoſten
bis zum letzten Atemzuge und ruhig hatte er ſtets den Gedanken
ausgedacht daß es wie im Leben ſo auch im Tode für ſie beide
nur ein Gemeinſam gab

Edith aber ahnte nichts von ihrem Leiden und ſo hatte er ihr
ein ſeliges Ja von den Lippen geküßt als er um ſie warb
dort auf der alten Bank unter dem Fliederbaume

Seildem war ihr dieſes lauſchig ſtille Plätzchen lieber als alle
die köſtlichen Stätten von des Südens Sonne umleuchtet zu
denen Reimar mit ſeinem jungen Weibe geflohen ſie zu bergen
vor dem böſen Feind da innen der ſie verfolgte

Jhr aber flüſterte er zu Zu kalt nordiſcher Himmel um über
unſerem Glück zu blauen Roſen des Südens ſollen ihre Glut
meſſen mit der unſerer Liebel

Als der Frühling jedoch wiederkam da erwachte die Sehnſucht
unbezwinglich in Ediths Herzen und ſie bat Reimar laß uns
heimkehren Wie gern möchte ich mir ſelber daheim die erſten

Blauveilchen pflücken und dann ach dann wieder auf der alten
Bank unter dem Flieder ſitzen und träumen von unſerem Glück
unſerm jugendfrohen grenzenloſen Glück

Reimar erfüllte ihren Wunſch
So ſaßen ſie denn auf der alten Bank als der Flieder blühte

Hand in Hand traumverloren
Wie iſt doch die Einſamkeit ſo ſchön flüſterte Edith
Ja aber vereinſamt ſein ein taufendfach Wehe ſagte

Reimar
Wir aber bleiben immer immer beiſammen nicht wahr

bis daß der Tod uns ſcheidet
Und als Edih nun liebevoll zu Reimar auſſchaute und ſeine

Augen e plötzlich ſo ſeltſam entgegenleuchteten voll von abgrund
tiefem Weh da flog es wie ein Ahnen auch über ihre Seele und
wie immer wenn etwas ſie erregte und bewegte mußte ſie dem
Ausdruck geben in Verſen leichten fließenden wie ſie ihr ſinnig
Gemüt ſo mühelos fand

Schnell Reimar ſpende mir ein weißes Blatt aus Deinem
Merkbüchelchen das Deine Edith Dir ſo vorſorglich zum Wiegen
feſte beſcherte denn der Genius kommt wieder einmal über mich
wie mein geſtrenger Eheherr immer neckend zu ſagen pflegtund ich u ihn ſchnell haſchen an ſeinen lichten Schwager damit er

mir nicht auf und davon fliegt
Als Reimar ihrer Bitte willfahrte da ſchaute Edith erſt glanz

vollen Blickes weit hinaus in die Ferne als ſähe ſie dort etwas
Wunderholdes Zanbermächtiges und dann bedeckte ſie das
Papier mit Verſen

Lieb Dich blüh nder Flieder ſehr
o Du wonn ges Lenzen

Mußt mein Maienglücke mir
Durch Dein Blü hn ergänzen
Lugt jedwede Dolde hold
Aus dem Blattgeflechte
Wie ein lieb Geſicht heraus
Das man küſſen möchte
Beide Arm breit ich weit n
Lenz und Lieb eher S
Blühn den Flieder ſollt ihr einſt
Auf mein Grab mir legen

Reimar las es mit bebender Stimme und ihm wars als hällen
ſich des Genius lichte Schwingen gewandelt zu todesdüſterm Schwarz
die zerpeitſchten ihm die Seele mit heftigen Flügelſchlägen

Reimar blüh nden Flieder legſt Du mir aufs Grab wenn ich
ſterbe hauchte Edith Ein Stöhnen gab Antwort

Dann riß er ſein Weib an ſich feſt feſt als wolle er ſie ver
teidigen gegen eine Welt und ſie küßten ſich nicht wie jugend
frohes grenzenloſes Glück angeſichts des Lebens küßt ſondern wi
müder grenzenloſer Schmerz angeſichts des Todes küßt

Schweigend gingen ſie heim
Und der Flieder blühte weiter in ſeiner ganzen Pracht
Edith aber welkte dahin
Das Fieber hielt ſie gepackt mit ſeinen Satansklauen und unter

ſeinen Griffen ſchwand ihr junges Leben
Wich denn nicht der Tod von hinnen ſo er ihr Glück ſah und

ihres Reimars Liebe Armes Kind Glück iſt ein herausfordernd
Gut und reizt es zu verderben

Der Tod ſenkte die Fackel tief und tiefer bis ſie erloſch
Wieder blühte der Flieder da Edith s letzer Hauch ihren ver

zweifelnden Gatten traf
Nun muß ich doch von Dir gehen Reimar ach es tut ſo
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weh lebe wohl grüß die alte Bank wo wir uns küßten
zum erſten Male lege mir blühenden Flieder auf s Grab
o wie wird es dunkel mach doch die Fenſter auf ich will
Sonne haben Licht viel Sonne und Liebe und Lebenu

Der bleiche Mann dort am Grabeshügel erwacht wie aus einem
Traum und atmet dann auf tief und befreit wie einer der ſein
Lebenswerk vollendet hat und nun nichts mehr zu ſchaffen weiß
ſondern der Ruhe entgegengeht der erlöſenden ewigen RuheLiebkoſend ſtreicht ſeſge Hand über die blühenden Fliederzweige

die er feinem toten Weibe auf das Grab gelegt nach ihrem letzten
ihm heiligen Wunſche einen Kuß drückt er auf ein zerknittertes
Blatt Papier in ſeiner Rechten Verſe ſtehen darauf von
Tränen faſt verlöſcht dann kracht ein Schuß purpurn blüht
es auf Wozu auch ein Leben ohne Glück ohne Liebe

In der Poſtkutſche
Von Elſe Meerſtedt

cm 7F

Nachdruck verboten

Auf der Straße die von Dresden nach Leipzig führt raſſelt ſchwer
fällig die Poſtkutſche dahin Hei huſſa wie der Schwager die Peitſche
ſchwingt daß es eine Luſt iſt und wie die vier dicken Gänle hurtig aus
greifen wenn ſie des Schwagers feſte Hand verſpüren Der Poſtillon
muß doch ſein ganzes Können in der Kunſt des Roſſelenkens zeigen denn
eine gar hübſche Demoiſelle fein und zierlich anzuſchauen hat in der
Poſthalterei der Stadt Dresden ſeine Kaleſche beſtiegen und es ſich darin
mit viel Gepäck und einer alten Tante bequem gemacht Die Junge muß
wohl ein gar reiches und vornehmes Jungfränlein ſein überlegt er ſich
denn ihre Kleider waren von feinſtem Stoff das Hütchen mit großen
wallenden Federn garniert und lange ſeidene ſpannten ſich
über zierliche Finger und wohlgerundete Arme Ein gutes Trinkgeld war
ihm gewiß und in der Vorfrende auf den blanken Silbertaler den ihm
die Demoiſelle gewiß nach beendeter Fahrt in die Hände drücken würde
faßt er nach ſeinem Poſthorn und Es ſtehen drei Sterne am Himmel
ſchallt es luſtig in die Weite

Während der Schwager kreuzfidel ſein Siücklein bläſt ſitzt die hübſche
Demoiſelle in einer Ecke der Poſtkutſche vis vis die alte Tante und
ſchaut mißmutig zum Fenſter hinaus Die nickenden Gräſer und Halme
die bunten Blümlein der blaue Himmel und der goldene Sonnenſchein
überhaupt der ganze Zauber eines prächtigen Sommermorgens vermögen
ſie nicht aus ihrer Mißſtimmung zu reißen Sie hatte ſich ſo reizend bri
Tante und Onkel Ordinarius Balter in Dresden amüſiert und vorläufig
noch gar nicht an die Heimreiſe gedacht Da ſchreibt ihr gerade vor einer
Woche ihr geſtrenger Herr Papa ſie ſolle möglichſt in der Mitte des
Monats Auguſt in Leipzig wieder eintreffen da der Sohn ſeines weiland
Freundes Magiſter Erbſer der Doktor Medizinge Jobſt Erbſer ſeinen
hochwerten Beſuch angemeldet habe und der Herr Papa ließ durchblicken
daß ihm eine Verbindung ſeiner Tochter Jeannette mit eben beſagtem ge
lehrten und reputierlichen Herrn ſehr erwünſcht ſei fintemalen ihn der
Herr Doktor gebeten habe ob er ſich um die Gunſt der Demoiſelle be
werben dürfe

Aber Jeannette hatte ihr allerliebſtes Stumpſnäschen keck erhoben und
Mamſell Brauſewetter ihrer Begleiterin Vertrauten und Wärterin aus
der Kinderzeit trotzig erklärt daß wenn der Doktor Medizingae Erbſer noch
a rtierich und manierlich ſei ſie ihn doch höchſt ungnädig behandeln

Jeannette trug nämlich ein Jdeal in ihrem nennzehnjährigen Herzchennatürlich im tiefſten Winkel hatte ſern en r
eigen ſeurig milchweißen Teint roſige Waungen und eine hohe ſchlankeGeſtalt Geſehen hatte ſie dieſen An bund von Schönheit vor vier Jahren

wo er ihrem Papa eine kurze Viſite gemacht hatte
Sie war damals im Garten geweſen hatte in einem himmelblauen

Kleide mitten unter Gelbveiglein Reſeden und Roſen geſtanden als der
Monſieur tiefgrüßend an ihr vorübergeſchritten war und ſie nach Art
eines fein ſitiſamen Jungſränleins hatte mit einem Knix und geſenkten
Augenlidern ſeinen Gruß erwidert

Doch als ſich die Gartentür hinter dem charmanten Herrlein geſchloſſen
hatte war Jeannette ſie konnte damals nicht widerſtehen in die Jas
minlaube an der Gartenlaube geeilt Von da aus konnte man den Weg
überſehen und ſie hatte dem Innker nachgeblickt und auch er hatte ſich
umgeſchaut das hübſche Jungfräulein entdeckt und grüßend ſeinen Drei
ſpitz geſchwenkt Seitdem hatte das Bild des ſchönen fremden Jnnkers
ſich tief in Jeannettes kleines Herz und eigenſinniges Köpfchen eingegraben
Und damals hatte ſie gelobt keinem anderen als Ehegeſpons zu folgen
als dem ſchwarzäugigen Fremden oder unvermählt zu ſterben Und jetzt
wollte man ſo eigenmächtig über ihr Herz und ihre Hand verfügen Das
ließ ſie ſich einfach nicht gefallen

Jmmer weiter raſſelte die Poſtkutſche Der Schwager hatte eben das
ſchöne Lied beendet Geſtern abend in der ſtillen Ruh als der Wagen
an einer Station vorfuhr wo die Pferde gewechſelt werden ſollten Auch
ein Reiſender ſchien noch mitzuwollen er ſprach mit dem Poſthalter und
drehte der Poſtkutſche den Rücken zu ſo daß Jeannette ſein Antlitz nicht
ſehen konnte Doch ſie mochte es auch gar nicht ſehen ſondern hatte eben
in ihrem tiefſten Jnnern allen Männern Fehde geſchworen den einen
ſchwarzäugigen natürlich ausgeſchloſſen Und richtig der Fremde wandte
ſich jetzt und ſchritt auf die Poſikutſche zu

Schnell ſchloß Jeannette die blauen Augen um ihn nicht zu ſehen

Jedoch als er mit höflichem Gruß einſtieg blinzelte ſie ein ganz klein
wenig neugierig wie alle Evastöchter unter den feſt geſchloſſenen
Lidern hervor Doch erblickte ſie da der Fremde ſehr hoch gewachſen war
uichts weiter als hohe belackte Stulpenſtiefel ein grünſeidenes Beinkleid
und als der ſchwarze Reiſemantel mit den großen ſilbernen Knöpfen an
der Wagentüre hängen blieb noch einen pfirſichfarbenen Rock mit langen
Frackſchößen

Der mächtige Koffer des Fremden war oben auf die Poſtkutſche be
fördert worden jedoch brachte er gleich Jeannette auch noch etliches
Handgepäck mit Und da Mamſell Brauſewetter die zwei noch freien
Sitze mit den Schachteln und Schächtelchen ihrer Demoiſelle belegt hatte
und der Fremde es durchaus nicht leiden wollte daß die Mamſell all dieſe
Sachen auf ihren Schoß nahm ſo war Mamſell Brauſewetter bald im
ſchönſten Geſpräch mit ihm Galant erklärte der Fremde ſich zum
Poſtillon ſetzen zu wollen doch das wollte natürlich die Mamſell nicht
leiden und ſchließlich einigte man ſich dahin daß Mamſell Brauſewetter
und der Monſieur beide das Gepäck zur Hälfte auf ihre Knie nehmen
wollten Und bald thronten denn einige von Jeannettes Schachteln auf
den grünſeidenen Unausſprechlichen des fremden Junkers

Wieder ſetzte ſich die Kaleſche in Bewegung Und da jetzt noch ein
Monſieur zugeſtiegen war dem es ſicher auch nicht auf ein gutes Trink
geld ankam ſo ſchmetterte der Schwager abermals ſeine luſtigen Weiſen
in die Lüfte und die Peitſche knallte dazu daß es eine Luſt war

Der Fremde ſaß neben Jeannette die ſich ſchlafend ſtellte und beob
achtete ab und zu heimlich das reizende Geſichtchen ſo weit es unter der
gepuderten Perrücke und dem großen Federn und Rofenhute ſichtbar war

Zu gern hätte er mit der Demoiſelle ein Geſpräch angeknüpft aber
das ließ ſich ſchicklich nicht machen er konnte ſie doch unmöglich in ihrem
ſüßen Schlummer ſtören Und ſo begnügte er ſich damit liebevoll ihre
Schachteln und Schächtelchen an ſich zu drücken

Der lachende Sonnenſchein war vorüber Grau jrübe einförmig ſah
der Himmel aus und bald begann ein feiner Sprühregen hernieder zu
rieſeln Jmmer dunkler wurde es in der Poſikutſche Mamſell Brauſe
weiters Kopf mit dem unförmlichen Hute ſchwankte herüber und hinüber
bis er ſchließlich in der Wagenecke Ruhe ſand Bald hörte man denn
auch von dieſer Ecke her ein ganz behagliches Schnarchen Mamſell war
ſüß und feſt entſchlummert

Jmmer ſchmutziger und aufgeweichter wurden die Chauſſeen der
Wagen ſchwankte oflmals bedenklich hin und her und als er in eine tiefe
Furche geriet und einen mächtigen Stoß erhielt wurde Jeannette zur Seite
geſchieudert Jhr reizendes Köpfchen mit dem Roſenhute ſiel ziemlich un
ſanft an ihres Nachbars Schnlter dem bei der Berührung gleich ein ſüßer
Schauer vom Scheitel bis zu den Fußſpitzen lief

Beſorgt erkundigte er ſich bei der Demoiſelle ob ſie ſich auch nicht
weh getan oder gar verletzt habe So war denn Jeannette wollte ſie den
manierlichen Junker nicht abſichtlich beleidigen gezwungen ihn anzu
ſchauen und trügen ſie denn ihre Augen in dem ungewiſſen Dämmer
lichte der Kaleſche Das iſt ja wirklich und wahrhaftig ihr ſchwarzäugiges
Jdeal das zu ihr ſpricht Wie eine füße Melodie klingt Mamſell Brauſe
welters Schnarchen an ihr Ohr die wird ſo bald nicht erwachen und ſie
iſt allein ganz allein mit dem Geliebten Welch himmliſches Gefühl

Und ihres Nachbars Herz ſchlug wie ein Hammer unter dem pfirſich
farbenen Frack Das iſt ja die ſfüße Demoiſelle die damals in dem
himmelblauen Kleide unter den Gelbveiglein Roſen und Reſeden geſtanden
und ihm von der Jasminlaube nachgeſchaut hatte ſein Bräutchen in spe
wenn es ihm gelang ihre Gunſt zu erringen Die Einwilligung von
hochders Vater beſaß er ja ſchon

Und er beginnt mit angenehmer einſchmeichelnder Rede und gar fein
geſetzten Worten zu Demoiſelle zu ſprechen Und Jeannettes Herz brennt
lichterloh Als ſie bei einer Wegbiegung nach einem unſanften Ruck des
Poſtwagens wieder einmal an ſeine Schulter ſinkt legt er ganz fein ſacht
und manierlich den Arm um ſie während er mit dem anderen die vielen
Schachteln hält und Jeannettes Blick verſtohlen nach der ſchnarchenden
Mamſell Brauſewetter ſchweiſt

Ach lieber Himmel wer doch jetzt ſterben könnte fährt es ihr durch
den Sinn indem ihres Nachbars Arm ſie feſter umſchlingt und die
Schachteln nahe daran ſind von den Grünſeidenen herabzurutſchen Es
dauert denn auch gar nicht lange da gibt es einen lauten Krach und die
Schachteln mit ſamt ihrem Jnhalt liegen am Boden Die plötzlich er
wachte Mamſell Brauſewetter weiß nicht ſoll ſie mit entſetztezen Augen
auf das Chaos der tauſend Gegenſtände ſchauen die verſtreut umherliegen

oder anf ihre Demoiſelle und den fremden Monſieur die eben bei ihrem
Erwachen ſie ſah es genau erſchreckt auseinander fuhren

Um Himmelswillen Demoiſelle zetert Mamſell Brauſewetter wenn
das der gnädige Herr Papa wüßte O daß ich auch einſchlafen mußte

Und Monſieur wendet ſie ſich an den ſchwarzäugigen Fremden iſt
es Sitte daß ein manierlicher reputierlicher Jnnker ein ſittſam Jung
fräulein küßt das ſchon von hochdero Vater einem wohlbeſtallten Doktor
Medizinage augelobt iſt

Wie Was kommt es entſetzt aus des Fremden Munde
Und Jeannette ſchluchzt Jch heirate den auſ gedrungenen Freier aber

nicht O wenn ich doch ſterben könnte
Und haſtig kramt ſie in ihrer Taſche nach des Vaters Brief und reicht

ihn dem Fremden Retten Sie mich bitte Monſieur kommt es flehend
von ihren Lippen Sie können doch nicht dulden daß ein unbeſchütztes
Jungfräulein ſo verſchachert wird Jch kenne den entſetzlichen Doltor
Erbſer nicht mal O wenn er doch bei des Teufels Großmutter bliebe

Um des Himmelswillen ruft atemlos Mamſell Brauſewetter und
bekreuzigt ſich von allen Seiten Wie kann nur die Demoiſelle ſolch
läſterliche Reden führen
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Nur der Fremde hat ſeine gute Laune wieder gefunden Er ſchaut
bald von Mamſell Brauſewetter zu Jeannette und umgekehrt mehrmals
öffnet er auch den Mund zum Reden doch bei dem Gezeter der beiden
Frauen kann er gar nicht zu Worte kommen

Schnell ſpringt er aus der Kaleſche um den beiden Frauen beim
Ausſteigen mit behilflich zu ſein als ſich ihm auch ſchon eine Hand ent
gegenſtreckt

Willkommen mein lieber Doktor Erbſer ſagt die Stimme von
Jeannettes Vater und aus dem Jnnern der Kaleſche klingt ein kaum
unterdrückter Freudenſchrei Mit einem Satz iſt die Demoiſelle Jeannette
aus dem Wagen geſprungen daß die hohen Hackenſchühchen nur ſo
klappen und hängt ihrem Vater am Halſe und Mamſell Brauſewetter
flüſtert für ſich Es iſt gerade als ob der leibhaſtige Satanas ſein
Spiel getrieben hätte Und auch ſpäter noch als das junge Paar ſchon
längſt verheiratet war meinte ſie in der Poſtkaleſche ſei es damals nicht
mit rechten Dingen zugegangen

Krach
Von Ernſt Konrad

Nachdruck verboten

Sie hatten eben eine recht amüſante Vorſtellung im Apollo genoſſen
Nun mein Verehrieſter meinte der Berliner Agent Köhler zu ſeinem

Beſuch aus der Provinz dem Fabrikanten Deimling wenn s ſchon mal
ein angeriſſener Vormittag iſt dann werden wir uns allein doch nicht auf
die Soliden rausbeißen Gehen wir alſo mit dem Schlachtruf Half
and Hal, in Lucan Ervan Bols Zylinder Deſtille

Und ſie hockten auf den niedrigen Seſſeln und ſtippten die Stiefel
ſpitzen auf das Gitter des Kamins

Tauſend ſchleckerte der Provinzler das Zeug ſchmeckt wirklich nicht
uneben

Pah lachte der Berliner das Zeug kann der ärmſie Menſch trinken
wenn er s hat Solche Choſen kennt Jhr wohl in Euerem Poſe
muckel nicht

Aber geſtatten Sie Herr Deimling erhob ſehr energiſch Proteſt
Na na Beſter lachte der Großſtädter damit wird s nicht weit her

ſein Und ich meine ſelbſt wenn Sie zu Haus ſolch eine DurſiStill
Station hätten würden Sie doch nicht hineingehen

Hm hm machte der Provinzler das is ſo ne Sache Meine Frau
meint allerdings ich könnte mich in ne Weinſtube auch ſetzen das ge
ſtatteten mir meine Verhältniſſe Die Konkurrenz aber ſagt ich ſei kaum
für die Deſtille zahlungsfähig denn jede Mehrausgabe würde mich in den
Konkurs treiben Und zumal die guten Freunde der eine empfiehlt mir
Bettruhe und dabei kommt er ſelbſt vor Morgengrauen nie nach Hauſe
der andere flüſtert hinter meinem Rücken davon daß ich ein Alkoholiker
ſei und ſetzt dabei ſeinen Magen täglich zwei Zentimeter unter Spiritus
und der dritte hebt meine Don Juan Eigenſchaften hervor und hat ſich
eine Kellnerin zur linken Hand antrauen laſſen Schließlich mein früherer
Hausarzt der gönnt mir keinen Blick mehr Der hat mir ſchon vor drei
Jahren erklärt daß mich der Suff ſofort unter die Erde bringen werde
Daß ich trotzdem heute noch lebe verzeiht er mir niemals

Sie Aermſter bedauerte ihn der Berliner da ſind Sie wirklich zu
bedauern Aber machen Sie doch mal Krach

Krach ſtaunte der Fabrikant Krach
Natürlich bekräftigte der Berliner mit einem Fauſtſchlag auf das

neben ihm ſtehende Tiſchchen Höllenkrach Milliardenkrach
Ja wie meinen Sie denn das
Werde ich Jhnen ſofort zeigen erklärte der Großſtädter und gab

dem japaneſiſchen Tiſchchen einen Fußtritt daß es bis in die Mitte des
Schankraumes ſchlidderte Kellner Kellneer Kellneeer

Mit Blitzesſchnelle eilte der Befrackte herbei Der Herr wünſchen
Zum Donn rwetter ſchnauzte der wie können Sie denn Jhren

Gäſten allerhand unnütze Möbel in den Weg ſetzen
Aber entſchuldigen Sie
Jch entſchuldige gar nichts ſpektakelte ſein Gegner Ordnung aber

verlange ich in einem Lokale in dem ich verkehre verſtehen Sie Und
wenn Jhnen das nicht paßt ſo werde ich mich beim Wirte beſchweren
perſtehen Sie Sie ſind ja ein höchſt unziviliſierter Europäer verſtehen
Sie Einen ſolchen Menſchen von Kellner habe ich in meinem ganzen
Leben noch nicht geſehen Der Wirt wird Sie rausſchmeißen auf der
Stelle entlaſſen Sie Sie Sie

Mein Herr aber was
Dummer Menſch mit Jhnen laſſe ich mich in eine Diskuſſion über

haupt nicht ein Noch zwei Füllungen aber dalli wenn ich
bitten darf

Sehr wohl gnädiger Herr der Kellner eilte von dannen ſer
vierte noch zwei Schnäpschen und ſtrich dafür das fürſtliche Trinkgeld von
fünfzig Piennig ein über das er katzbuckelnd quittierte

Sehen Sie triumphierte der Berliner das nennt man hier Krach
und wenn Sie zu Hauſe auch ſo vorgehen dann iſt der Sieg immer auf
Jhrer Seite

So ſo meinte der Provinzler nun ich kann s ja mal verſuchen
Nutzt es nichts dann ſchadet s auch nichts

Schaden nee Beſter ſchaden kann ſo ein Gefühlsausbruch nie
mals bemerkte mit wichtiger Miene der Berliner im Gegenteil den
Menſchen gefällt das Temperamentvolle
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Fabrikant Deimling ſchien von ſeiner Berliner Reiſe ſchlechte Laune
mit nach Hauſe gebracht zu haben Er ſchnauzte bald den Kontor

diener bald das Stubenmädchen an was er ſich ſonſt noch nie erlaubt
hatte Aber er merkte doch daß er mit ſeinem Temperament Erfolg er
zielte denn man war ihm ſelten mit ſo großer Dienſtwilligkeit begegnet
wie jetzt Und dabei war er noch immer verhältnismäßig zahm auf
getreien wie würde es erſt werden wenn er erſt mal ordentlich Krach
machte Er wartete nur auf die erſte beſte Gelegenheit um endlich ſeinem
Herzen kraftvoll Luft zu machen Und dieſe Gelegenheit bot ſich ſchneller
als er erwartet hatte

Eduard erklärte ihm Mittwoch mittag ſeine Frau heut abend
müſſen wir Onkel Wilke einen Beſuch abſtatten

J wo proteſtierte Eduard heut hab ich bekanntlich meinen Kegel
abend

Jſt ganz gleich beharrte ſeine Fran auf ihrem Willen zum Onkel
Wilke mußt Du mit um ihm zu ſeinem 25jährigen Jubiläum als Haus
beſitzer zu beglückwünſchen

Schon wollte Eduard los krachen aber ſeiner Frau gegenüber er
ſchien ihm das doch nicht angebracht weil er aus Erfahrung wußte daß
die auch über etwas Temperament verfügte Da war es geratener
milde Saiten aufzuziehen Aber dieſer alte Ego dieſer Onkel Wilke Wie
konnte der ſein Jubiläum gerade auf Mittwoch verlegen und ihm ſo die
Kegelfreunde verderben Na dem wollte er ſchon einen ordentlichen Tauz
vorführen Und mit furchtbarem Groll im Herzen begleitete er ſeine
Frau hinunter in das Jubelhaus

Als ihm das Mädchen für alles den Ueberrock abnahm gab s ſchon
eine kleine Exploſion Gehen Sie mit meinem Nock behutſamer um
ſauchte Eduard Sie denken wohl ich bekomme meine Kleider geſchenkt
Und als er im Korridor über den Läufer ſtolperte räſonnierte er ſo laut
daß man es im Zimmer hören mußte Warnum iſt denn hier keine Gas
flamme angeſteckt Natürlich nur durch ſolche Knauſerei kann man es
in jungen Jahren zum Hausbeſitzer bringen

Onkel Wilke öffnete die Zimmertür um ſich nach der Urſache des
Spektakels zu erkundigen Aber mein Freund er muſterte ver
wundert den Ankömmling Sie ſcheinen mir etwas erregt zu ſein

Da ſoll man nicht erregt ſein tobte Ednard und ſchob den Onkel
zur Seite verrückt kann man hier werden verſtehen Sie Jch laſſe mir
nicht die Kleider vom Leibe reißen auch den Hals will ich bei Jhnen
nicht brechen verſtehen Sie Ueberhaupt haben Sie Jhr bißchen Ver
mögen doch nur Jhren Mietern abgegaunert Sie Grund und Boden
wucherer Siel

Onkel Wilke ſchlug die Hände über dem Kopf zuſammen Als aber
Eduard eine neue Beleidigung herausſchleuderte ſtieg auch ihm das Blut
in den Kopf

Sind Sie hierher gekommen um mich zu beſchimpfen brauſie er
nun auch auf Hinaus mit Jhnen und ehe Eduard noch weiter
den Mund aufzutun vermochte war er ſich der Trag weite der kräftigen
Arme des Onkels ſchon bewußt er ſtand plötzlich vor dem Kleiderſtänder
das Mädchen für alles halfterte ihm leinen Ueberrock an riß die Korridor
tür auf und als Eduard in lebhaftem Proteſt dem Türrahmen einen
derben Tritt verſetzte und kreiſchte Krach werd ich Euch machen kanni
baliſchen Krach ſſtolperte er auch ſchon die Treppe hinunter und
das Mädchen für alles ſchlug eine helle Lache hinter ihm drein Dieſe
Expedition treppab war natürlich mit ziemlichem Gepolter verbunden ſo
daß der Portier wutſchnanbend aus ſeiner Loge ſtürzte Herrrr was fällt
Jhnen denn ein Ich habe darauf zu achten daß Ruhe im Hauſe
herrſcht und jeden Krawallmacher bugſiere ich an die friſche Luft
und ſchon wieder machte ſich eine gepanzerte Fauſt an Eduards Rockkragen
zu ſchaffen und Rock nebſt Jnhalt wurden ſchonend zwar aber doch mit

Energie auf den Bürgerſteig geſtellt tTauſend noch einmal knurrte Eduard das ſcheine ich diesmal nicht
geſchickt genug angefangen zu haben aber wartet nur ich werde mir
das ſchon anlernen und damit ſchlug er den Weg nach der Kegelbahn
ein Die Partie war ſchon im beſten Zuge und man wollte den Spät
ling nicht mehr einrangieren Der Zigarreuhändler Krauſe meinte ſogar

Wenn wir dieſe Bummelei einreißen laſſen kommt kein ordentlicher
Stamm mehr zuſtande Alſo müſſen wir auf pünktliches Antreten halten

wir können auf einen ſolchen Pantoffelhelden nicht warten bis
Kaum hatte Eduard den Ausdruck Pantoffelheld vernommen da

ſtieg ihm auch ſchon wieder die Galle ins Blut Wie eine toll gewordene
Rakete fuhr er auf ſeinen Gegner los Sie Giftnudel Verkäufer Sie wie
können Sie ſo dumme Reden führen verſtehen Sie Jhre Glimmſiengel
taugen des Teufels was verſtehen Sie Die Bude müßte man Jhnen
zuſperren verſtehen Sie

Der Zigarrenhändler verfärbte ſich Unverſchämi murmelte er dann
aber rief er überlaut Kellner nen anderen Gaſt werd ich mir ſchon
ſelbſt beſorgen und Ednard fühlte ſich gegen die Glastüre des Vor
raumes der Kegelbahn gedrängt eine Scheibe krachte und im Garken
ſtand zr Ein Windſtoß ſegte ihm den Hut vom Kopf hinter dem er
wohl öder übel hertrotten mußte

An dieſem Abenteuer hatte Eduard für dieſen Tag genug und er be
ſchloß ſein trautes Heim aufzuſuchen Ah merkwürdig der Salon
war noch erleuchtet Die Gnädige iſt bereits zu Hauſe meldete ihm
das Stubenmädchen Eduard trat zögernden Schrittes in den Salon
Die Gnädige hatte eß ſich auf dem Diwan bequem gemachtGüten Abend meine Teueren

Eiſiges Schweigen
Hemm hemm räuſperte ſich Eduard Hemm Onkel Wilke

ſchien hent ſehr ungnädig zu ſein
Auf die Erwähnung des Onkels ſchien die Gnädige nur gewartet zu

aben
Was ſie markierte ein nervöſes Schluchzen Du Barbar Du Un
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